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Gliederung:

1. Einleitung

2. Acht Thesen zur Sozialen Kompetenz im Global Age

3. Schlussbemerkung
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Begriffsverwirrungen

Soziale Kompetenz

Interkulturelle Kompetenz

Persönlichkeit

Identität

Kompetenz
Qualifikation

Bildung

Ausbildung

Kultur Personalentwicklung

Individualisierung Ich-Identität

Wir-Identität Soziales Bewusstsein

Moral

Empathie
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Wenn die Begriffe nicht stimmen, 

dann ist das, was gesagt ist, nicht das Gemeinte. 

Wenn das, was gesagt ist, nicht das Gemeinte ist, 

gedeihen die Werke nicht.

Konfuzius
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Eine mögliche Definition:

Soziale Kompetenz (Stangl 2001)

• Selbstwahrnehmung und Selbstreflexion

• Soziale Diagnosefähigkeit

• Gesprächsführung

• Teamfähigkeit

• Steuern von Arbeitsprozessen

• Organisationskompetenz

• Kompetenz in der Kommunikation mit neuen Medien
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1. These: 

Sowohl die Konzepte als auch die praktische Umsetzung von 

sozialer Kompetenz sind interessengebunden.

Soziale Kompetenz meint nicht aus jeder Perspektive 

soziale Verantwortung.
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Quelle: 

Peter Ulrich: Der entzauberte Markt



10Quelle: Wirtschaftswoche 2008, Ausgabe 24
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Quelle: Peter Ulrich: Der entzauberte Markt

Mögliche Interessenskonflikte:
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Soziale Kompetenz lernt man früh oder gar nicht. 

(Fredmund Malik)

2. These: 

Soziale Kompetenz gilt

a) als situations- und 

b) als kontextgebunden (Zimmer u.a.). 
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Spannungsfelder

Beispiel: Makrobereich Europa

1. Offenes, multikulturelles Europa  vs. Festung Europa

2. Nationale Identität vs. europäische Identität
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Kulturelle Unterschiede:
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Abb.: Beispiel einer kulturellen Teamanalyse
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These 3:

Wir leben in der dritten Phase der Globalisierung:

Die „Weltinnenraumgestaltung“ gilt als 

die Aufgabe des 21. Jahrhunderts. 

(Sloterdijk, Ulrich u.a.)
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Globalisierung

Fundamentalismus

Vernetzungen

Traditionen

Kultureller Wandel

Ressourcenkriege

Terrorismus

demografische Explosion

Finanzspekulationen

Macdonaldisierung

Menschenrechte

Demokratisierung

Weltethos

Ausbeutung

Technologien

Kommunikation

Ökonomismus

Armut

technischer Wandel
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These 4:

Die Gestaltung des Weltinnenraumes erfordert die kulturelle

Verständigung zur gemeinsamen Lösung globaler Probleme

Dazu reichen weder bloße Empathie, 

noch allein Verfahrenskompetenz,

und seien diese auch ergänzt durch Faktenwissen:

Vielmehr erfordert die Lösungssuche in der globalen

Gemeinschaft

soziales Bewusstsein für Fairness, Gerechtigkeit, Solidarität
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sowie den Willen und die Fähigkeit zur

(Mit)gestaltung.

Soziale Kompetenz
ordnet sich in das Dreisäulenmodell der Nachhaltigen Entwicklung ein:
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Im Global Age werden damit hoch komplexe Anforderungen

an die  Akteure gestellt und 

diese sind in der Regel nicht darauf vorbereitet. 
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Soziales Bewusstsein

ist an die Moralentwicklung gekoppelt.

Praktisches moralisches Handeln aber ist nicht möglich 

ohne Einschränkung und Verzicht.
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Moralentwicklung
Kohlberg (1978)

I Vormoralische Phase

II Vorkonventionelle Phase

1 Stufe 

2 Stufe

III Konventionelle Phase

3 Stufe

4 Stufe

IV Postkonventionelle Phase

5 Stufe

6 Stufe
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Quelle: Peter Ulrich: 

Der entzauberte Markt
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Quelle: Peter Ulrich: Der entzauberte Markt

Halbierte Ethik ist keine Ethik. (Ulrich)
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These 5:

Hochschulen verkennen in weiten Teilen 

ihre erzieherische Aufgabe.

Sie lehnen diese sogar mit Blick auf ihre berufliche 

und wissenschaftliche Ausbildungsaufgabe teilweise bewusst ab.
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Bildungsauftrag 

der Hochschule

Studier-

fähigkeit

Beschäftigungs-

fähigkeit

Gesellschafts-

fähigkeit

Hochschule Bochum – Bochum University of Applied Sciences
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These 6:

Weite Teile der Hochschulbildung verstehen sich 

als Institution reiner oder überwiegend theoretischer

Wissensvermittlung und -aneignung.
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These 7:

Sozio-kulturelle Bildung in der Hochschulbildung 

ist auch politische Bildung.

Dies verlangt letztendlich Parteinahme.
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These 8:

Die gesellschaftliche Verantwortung wissenschaftlicher 

Bildungsinstitutionen

begrenzt sich nicht auf die Förderung sozio-kultureller Bildung.

Aufgabe wissenschaftlicher Hochschulen ist 

die Entwicklung theoretischer Modelle

zur Lösung praktischer und theoretischer Probleme.
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Service Learning

• systematisch aufbauend,

• verpflichtend für alle Studierenden,

• handlungs- und wissenschaftsorientiert,

• dauerhaft in die Curricula integriert,

• sich als Bildungsaufgabe versteht und

• innerhalb der Hochschule sowie politisch gefördert wird.
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Offene Fragen
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„Neuer Mut zur Politik“:

Vitalpolitische Zivilisierung 

mittels einer supranationalen Rahmenordnung 

(Ulrich:177):
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Globalisierung heißt:

Die Kulturen zivilisieren sich gegenseitig…

Der zivilisatorische Weg ist allein noch offen.

(Sloterdijk 2007:217/8)
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